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Nr. 262. Mittag ⸗ Ausgabe. 


Deut ſchland. 

Berlin, 6. Juni. r N Se. Majeſtät der König hat dem frü⸗ 
eren herzoglich braunſchweigiſchen Miniſter⸗Reſidenten zu Berlin, Geheimen 

gationsrath Freiherrn v. Loehneyſen den rothen Adler⸗Orden zweiter 
Klaſſe mit dem Stern, dem Oberſten z. D. Knappe v. Knappſtaedt, bie 
ber Commandeur des 3. Garde⸗Regiments z. F., den rothen Adler⸗Orden 
dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Rendanten der Hauptkaſſe des Potsdam⸗ 
ſchen Neben Militär⸗Waiſenhauſes, Rechnungs⸗Rath üller, und dem 
evangeliſchen Pfarrer Lamprecht zu Neiden im Kreiſe Torgau den rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe, dem Ober⸗Conſiſtorial⸗Rath Dr. Brandis zu 
Hannover den königlichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe, dem Oberamtsrichter 
Georg Heinrich Schlüter daſelbſt den königlichen Kronen⸗Orden dritter 
Klaſſe, dem Geheimen expedirenden Secretär und Calculator Gieppner beim 
Directorium des Potsdamſchen großen Militär⸗Waiſenhauſes und dem Amt⸗ 
mann Chriſtoph Herrmann zu Schlodien im Kreiſe Preuß.⸗Holland den 
königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe, ſowie dem Küſter der evangeliſchen 
Gemeinde zu Stolberg, im Landkreiſe Aachen, Johann Stephan Heyll, das 
allgemeine Ebrenzeichen verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat dem General⸗Landſchafts⸗Director, Wirklichen 
Geheimen Rath Grafen v. Burghauß zu Breslau die goldene Medaille für 
Verdienſt um die Landwirthſchaft verliehen. 

Berlin, 6. Juni. [Ihre Majeftät die Königin] empfing 
den Beſuch Sr. königl. Hoheit des Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich 
der Niederlande auf deren Durchreiſe nach der Schweiz. Der Kammer⸗ 
herr Graf Hompeſch hat den Dienſt bei Ihrer Majeſtät übernommen. 

(St. ⸗A.) 

— Berlin, 6. Juni. [Zur Ausſöhnung der liberalen 
Parteien.] Die Tendenz, die beiden großen liberalen Parteien mit⸗ 
einander auszuſoͤhnen, macht ſich in mehreren großen liberalen Blättern 
gleichzeitig geltend; und in der That iſt auch das Ziel einiger Mühe 
werth. Es iſt nicht zu leugnen, daß die Erbitterung im Volke keines⸗ 
wegs fo bedeutend iſt, als „Volkszeitung“ und „Zukunft“ fie darzuſtellen 
ſich bemühen; ja ſelbſt in den hieſigen tonangebenden Kreiſen, in welchen 
anerkanntermaßen der gegenſeitige Groll viel bedeutender iſt als im 
Volke ſelbſt, verſchließt man ſich nicht der Erkenntniß, daß eine Fort⸗ 
ſetzung des häuslichen Zwiſtes den Sieg nur der conſervativen Partei 
ermöglichen würde. Und wozu jene künſtlichen Hetzereien, welche wir 
täglich in einigen Blättern leſen; wozu dieſe Verdächtigung von Män⸗ 
nern, welche wie Michaelis, Tweſten, Roepell, Unruh und viele Andere 
allezeit treu zum Volke geſtanden haben? — Sind nicht die politiſchen 
Ziele dieſelben? Und wenn man über die Mittel und Wege uneins iſt, auf 
welchen jene Ziele am ſchnellſten und ſicherſten zu erreichen, ſo ſtimme ein Jeder 
wie ſeine Anſicht es ihm gebietet; weshalb aber vor⸗ und nachher 
Verdächtigungen durch Wort und Schrift; Verdächtigungen, die nur 
dazu angethan ſind, den Liberalismus zu discreditiren? Daß inzwiſchen 
eine Annäherung der liberalen Führer Ausſicht hat, beweiſt die hieſige 
8:Gorrefpondenz der „Elberfelder Zeitung“, welche, wie Sie wiſſen, ſtets 
den radicalen Standpunkt mit großer Energie, ja ſelbſt mit Bitterkeit 
gegen die Nationalen verfocht. (Man weiß als Verfaſſer jener Corre⸗ 
ſpondenz einen hieſigen bekannten Abgeordneten der äußerſten Linken zu 
nennen.) Dieſe Correſpondenz beſpricht unterm 4. Juni die Vorbe⸗ 
reitungen der Radicalen und Nationalen zu den Wahlen und kommt zu 
dem Schluſſe, daß die Provinzen wohl thun werden, ſich den Partei⸗ 
zänkereien der Hauptſtadt fernzuhalten, weil, nachdem man ſich einmal 
auf den Boden der neuen Bundesverfaſſung geſtellt habe, die Veran⸗ 
laſſung zum Streite hinfällig geworden ſei und die alten politiſchen 
Kampfesziele jetzt wieder für die Anſtrengung aller liberalen Par: 
teien maßgebend fein. — Allerdings verdammte bisher der größte 
Theil der Radicalen die Compromiſſe, welche die Nationalen mit 
der Regierung geſchloſſen; ja einzelne „Entſchiedene“ gingen ſo weit, 
alle Compromiſſe überhaupt zu verwerfen und unbedingte Oppofttion 
als den alleinigen Weg zum Heile zu empfehlen. Dieſen entgegnet der 
erwähnte Correſpondent der „Elberf. Ztg.“: „Die Organe der Linken 
erklären, keine Compromiſſe zu wollen. Aber das iſt doch in dieſer 
Allgemeinheit eine Phraſe, die nur ſchlecht die vollkommene Inhaltsloſig⸗ 
keit des betreffenden Gedankens ausdrückt. Principiell Compromiſſe ver⸗ 
werfen wollen, heißt den Conſtitutionalismus verwerfen; ja heißt über⸗ 
haupt, auf jede wirkſame praktiſche Politik verzichten.“ In der That! 
Hat ſich die Linke erſt im Principe zum Syſtem der Compromiſſe be: 
kannt, durch welche das engliſche Parlament ja im Laufe der Zeit die 
Freiheiten des engliſchen Volkes erſtritt, ſo iſt eine Beilegung des häus⸗ 
lichen Zwiſtes zu hoffen, und mit derſelben fällt die Ausſicht der Con⸗ 
ſervativen, durch die nächſten Wahlen ſich zu verſtärken, weg. (Mit der 
Zeit wird die Vernunft ſchon ſiegen. D. Red.) 

[Der Geb. Medieinal⸗Rath, Profeffor Dr. Troſchel!] 
ift geſtern hier im 62. Lebensjahre verſtorben. 

[Profeſſor A. Tobler] am Gymnaſium und Privatdocent an 
der Univerfität zu Bern iſt, der „Voſſ. Ztg.“ zufolge, als Profeſſor 
der romaniſchen Sprachen an die Univerſität Berlin berufen worden. 

[Als Präſident für die Leitung der Verwaltung des 
Fürſtenthums Waldeck] iſt, wie verlautet, ein preußiſcher Be: 
amter in Ausſicht genommen; doch ſollen darüber noch Verhand⸗ 
lungen ſchweben. 5 

. aufgabe.] Die königlich belgiſche Akademie der Mediein in 
Brüſſel bat unter mehreren Preisaafgaben aus dem Bereich der medictniſchen 
Wiſſenſchaften auch einen Preis von 1200 Fred. für die beſte Abhandlung 
über die Rinderpeſt ausgeſetzt. Bei der internationalen Bedeutung dieſes 
Gegenftandes entſpricht es dem durch die königlich belgische Geſandtſchaft 
bierjelbft kundgegebenen Wunſche der Akademie, daz ſich auch deutſche r 
an der d der geſtellten Frage betheiligen. Der „St.⸗Anz.“ beröffentlicht 
demnach die Aufgabe und die Bedingungen. f \ a 

[Die Aufſtellung des Etats pro 1868] bereitet dem preußi⸗ 

en Miniſterium große Schwierigkeiten wegen der Einfügung der neu n 
Landestheile. Es ſtehen ſich mehrere Vorſchläge gegenüber: Reducirung 
der Titel, Notirung der die neuen Landestheile betreffenden Summen 
ante lineam und Aufſtellung von abgeſonderten Etats für jeden der 
neuen Landestheile, wie dies bisher für Hohenzollern auch der Fall war. 
Die größten Schwierigkeiten bereitet dem Miniſter des Innern Schles⸗ 
wig⸗Holſtein. 

1815 Zollvereins-Verhandlungen.] Wie bereits telegraphiſch 
gemeldet, schreibt die „Nordd. A. Z.“ offictbs: Wir find, da es ſich 
um ſchwebende Verhandlungen handelt, nicht im Stande, das Ergebniß 
ſeinem ganzen Umfange nach ſchon jetzt mitzutheilen, aber wir ſind er⸗ 
mächtigt, zu bemerken, daß es gelungen if, die Grundlage für die wei⸗ 
tere Entwickelung theils bereits feſtzuſtellen, theils jo weit vorzubereiten, 
daß die Hoffnung auf allfeitige Verſtändigung gehegt werden darf. 
Dies muß für heute genügen. Die Notizen aller Art, die ſich in den 
öffentlichen Blättern darüber finden, ‘können nur unvollſtändig und un⸗ 
genau fein. Wir werden, ſobald es möglich iſt, darauf zurückkommen. 
[Von den ſüddeutſchen Miniftern] haben am Dienſtag Abend 
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bereits die Herren v. Freydorff und v. Dalwigk Berlin verlaſſen. Der 
Fürſt zu Hohenlohe hat ſich geſtern Morgen nach München zurück 
begeben und Hr. v. Varnbüler reift heute nach Stuttgart ab. 

[Verkoppelungsgeſetz in Kurheſſen.] Der „Staats⸗Anz.“ 
ſchreibt: Das von den Landwirthen in Kurheſſen lange gehegte Ver⸗ 
langen nach einem Verkoppelungsgeſetze iſt durch die Allerhöchſte Ver⸗ 
ordnung vom 13. Mai d. J., betreffend die Ablöſung der Servituten, 
Theilung der Gemeinſchaften und wirthſchaftliche Zuſammenlegung der 
Grundſtücke, für das vormalige Kurfürſtenthum Heſſen erfüllt worden. 
Die zur ſchnellen Ausführung dieſer Verordnung erforderlichen nächſten 
Vorbereitungen ſind im Gange. Der Director der in Kaſſel zu er⸗ 
richtenden General⸗Commiſſion iſt bereits ernannt und ihre Organiſation 
wird dergeſtalt beſchleunigt, daß die neue Auseinanderſetzungsbehörde beſtimmt 
zum 1. Juli d. J. ihre Wirkſamkeit eröffnen wird. Aber auch ſchon 
vorher können diejenigen Betheiligten, welche moͤglichſt bald auf Aus: 
einanderſetzung antragen wollen, ihre Provocationen bei dem Ober⸗ 
Präſidium in Kaſſel anbringen. 

AV Hamburg, 5. Juni. [Poſt. — Juſtiz in Schleswig: 
Holſtein. — Küſtenſchutz. — Nordſchleswig.] Der Hamburger 
Oberpoſtdirector Schulze hat ſich etwa 8 Tage in Berlin aufgehalten 
und dort wegen der Neuordnung der Hamburger Poftverhältnifie mit 
dem kgl. preuß. Generalpoſtdirector von Philipsborn conferirt. — Die 
Gerüchte hinſichlich des Abſchluſſes der in Berlin ſeit mehreren Wochen 
ſtattgehabten Verhandlungen über die Neuordnung des ſchleswig⸗holſtei⸗ 
niſchen Juſtiz veſens werden von mehreren ſchleswig⸗holſteiniſchen Blättern 
unter dem ausdrücklichen Hinzufügen beſtätigt, daß die zur Theilnahme 
an den bezüglichen Berathungen nach der Hauptſtadt beorderten Juſtiz⸗ 
beamten aus den Herzogthümern bereits zurückgekehrt ſind. — In be⸗ 
ſtimmter Form verlautet, daß die kgl. Regierung den Grafen Adalbert 
Bautiffin in umfangreicherem Maßſtabe mit der Herrichtung von zweck⸗ 
entſprechenden Anpflanzungen und Anlagen auf den ſämmtlichen von 
den Fluthen der Nordſee bedrohten weſtſchleswigſchen Inſeln beauftragte. 
Die entſprechende Verfügung dürfte von den Schleswigern um ſo freu⸗ 
diger begrüßt werden, als die däniſche Regierung ſeit jeher 
den Küſtenſchutz ſchändlich vernachläſſigte. — Das Kopenhagener 
„Faedrelandet“ erfährt von „zuverläſſiger Seite“, daß die preu⸗ 
ßiſche Regierung die Wiederbeſetzung der vacanten vordſchles⸗ 
wigſchen Predigerbedienungen unterſagte und die Steuer⸗Veran⸗ 
lagungen für Nordſchleswig ſiſtirte. Mehr Anſpruch auf Glaubwürdigkeit 
dürfte hingegen eine zweite Angabe deſſelben däniſchen Blattes machen, 
nach welcher die däniſche Regierung die preußiſchen Eröffnungen betreffs 
der nordſchleswigſchen Frage zur Erzielung beſtimmt formulirter preußi⸗ 
ſcher Vorſchläge benutzte. Die erlangten preußiſchen Propoſitionen ſeien 
indeß wahrſcheinlich unannehmbar, zumal, da in denſelben nicht die 
geringſte Andeutung über den Umfang des an Dänemark abzutretenden 
nordſchleswigſchen Gebiets enthalten ſei. 

Bremen, 5. Juni. [Eiſenbahn.] Am 1. d. wurde das letzte 
noch fehlende eiſerne Joch der Eiſenbahnbrücke uber die Weſer aufgeſetzt. 
Als Eroͤffnungstag der Eifenbahn von Bremen nach Oldenburg wird 
jetzt der 8. Juli bezeichnet. (W. 3.) 

Aus dem Lande Naſſau, 3. Juni. [Die Jagdverordnung.] 
Das Zwiſchenſtadium, in welchem wir leben, geſtaltet ſich immer uner⸗ 
quicklicher. Durch die königliche Veror nung vom 30. März 1867 find 
die Feudaljagden aufgehoben worden. Auf Gütern von 300 Morgen 
und mehr ſoll der Grundeigenthümer ſelbſt, bei parzellirtem Grundeigen⸗ 
thum fol die Gemeindebehörde als Vertreterin des Grundbeſitzes über 
die Jagd disponiren. Statt dem Grundbefige zu geſtatten, dieſen ganz 
unzweideutigen Vorſchriften der königl. Verordnung nachzukommen, hat 
die königl. Adminiſtration die Jagd „bis auf Weiteres ſiſtirt“. Es 
wird ſeitdem weder die Jagd exerciert, noch Wildſchaden vergütet. Die 
Bauern ſind in Verzweiflung über dieſen Zuſtand. Sie wildern und 
verwildern und lauſenderlei Unzuträglichkeiten knüpfen ſich daran. Den 
Beſchwerdeführern wurde eröffnet, fie müßten mit der Jagdverpachtung 
warten, man müſſe erſt eine Inſtruction zur Vollziehung der koͤnigl. 
Verordnung ausarbeiten. Der Umſtand, daß dieſe Inſtruction dem 
Vernehmen nach von Jemandem ausgearbeitet werden ſollte, welcher 
ſtets mehr herzoglicher Hoffagdbedienſteter als Waldwirthſchaftsbeamter 
war, beunruhigte den Grundbeſſtz. Endlich, am 18. Mai, erſchien die 
ſeit zwei Monaten vergeblich erwartete Inſtruction. Sie beſtätigt die 
gehegten Befürchtungen. Dann ſtellt ſie uns abermals eine Verſchie⸗ 
bung der Jagdverpachtungen von vier bis ſechs Wochen in Aus⸗ 
ſicht. Die bereits ſeit zwei Monaten beſtehenden Mißſtände werden 
alſo vielleicht noch anderthalb weitere Monate dauern und ſich mit 
jedem Tage ſteigern. Dann legt die Inſtruction den Grundbeſizern 
eine Reihe von Beſchränkungen auf, welche die königliche Verordnung 
durchaus nicht kennt oder gar reprobirt und welche undurchführbar ſind 
in einer Gegend, wo die Landwirthſchaft 6000 bis 7000 Einwohner 
per Quadratmeile ernähren ſoll. Sie arbeitet los auf große Jagdver⸗ 
pachtungsbezirke, auf Verwiſchung der Gemarkungsgrenzen, welche in 
der königl. Verordnung § 6 ausdrücklich auch als Jagdgrenzen aner⸗ 
kannt find, auf Vermiſchung von Domanial⸗ und Privat⸗Gemarkungs⸗ 
jagden, auf Uebertragung der Jagdausübung oder der Jagdverpachtung 
an die Forſtbeamten, Verlängerung der Pachtperioden und Conſervirung 
der Wildſtände — Alles Dinge, von welchen die k. Verordnung nichts 
weiß und welchen unſere Gutsbeſitzer und Bauern auf das Aeußerſte 
widerſtreben. Letztere ſind durch die Erlebniſſe der Vergangenheit zum 
äußerſten Mißtrauen gebracht gegen Alles, was Jagd heißt oder damit 
nur zuſammenhängt, namentlich aber gegen die einheimiſchen Forſtbe⸗ 
dienſteten, welche mehr als Jagdbediente des Herzogs fungirten, denn 
als Waldwirthſchafts⸗Beamte der Gemeinden, welche letztere ſie zu 
beſolden gezwungen wurden. Dieſes Mißtrauen wird nun noch 
genährt und geſteigert durch die Verſicherungen der Anhänger 
der depoſſedirten Dynaſtie, der Herzog erhalte die Domanial⸗ 
waldungen und mit dieſen natürlich auch die Jagden, und, was vom 
Privateigenthum dazwiſchen liege, das werde den Domanialjagden zu⸗ 
geſchnitten. Die Jagdſervitut bleibe alſo beſtehen, nur falle die Ver⸗ 
gütung von Wildſchaden weg; und dieſe Verſicherungen finden Glauben, 
weil in beſagter Jagd⸗Inſtruction ſteht, daß Wieſenſtreifen, welche in 
Waldreviere hineinlaufen, der Jagd der letztern einverleibt werden ſollen. 
Das it aber gerade der Fall in Wiesbaden und Umgegend, wo die 
Hofjagdverwaltung die Privatwieſen durch das bis auf den heutigen Tag 
noch beſtehende ſogenannte „herzogliche Hirſchgeländer“ der Domanial⸗ 
waldjagd ohne Rechtsgrund einverleibt hat, ſo daß ſie dem Hochwilde 
zum Futterplatz dienen, und in der Brunſtzeit in unmittelbarer Nähe 
einer Stadt von 27,000 Einwohnern ein Gebrüll von wilden Thieren 
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erſchallt, welches man ſonſt nur in einer Menagerie oder in einem ame 
rikaniſchen Urwalde zu hören gewöhnt war. Die königl. Verordnung 
gewährte uns die Gewißheit der Erlöſung von all dieſer Jagdknecht⸗ 
ſchaft. Die von der hieſigen Regierung ausgearbeitete Inſtruction aber 
ſcheint dieſe Gewißheit wieder in Frage zu ſtellen. Die radicalen und 
clericalen Particulariſten triumphiren. Leider nicht ohne Grund. Man 
konnte ſich keinen empfindlicheren Punkt ausſuchen, um die ſonſt ſo gut⸗ 
müthige und leichtlebige Bevölkerung unſeres Ländchens zu verletzen. 
Denn in nichts hatte ſie das ancien régime ſchlimmer mißhandelt 
als mit dem Jagdunfug; und folglich verſteht ſie darin . — W 


(N. 3.) 

Frankfurt a. M. [Promeſſenſchwindel.] Von Seiten der 
Behörde iſt bei der Poſt die Weiſung ergangen, in Zukunft nur ſolche 
Briefe an hiefige Banquiers zu beſtellen, welche im Handelsregiſter 
event. im Adreßbuch auch wirklich als Banquiers eingetragen find. Zum 
Verſtändniß dieſer Maßregel iſt zu bemerken, daß ſie bezweckt, dem hier 
flark florirenden Promeſſenſchwindel ernſtlich zu Leibe zu gehen. Es giebt 
nun Geſchäftsleute dieſer Branche, die ſich bei ihren Anerbietungen und 
Ankündigungen das Prädicat „Banquier“ beilegen, um dem Promeſſen⸗ 
geſchäft einen höheren Nimbus zu geben. Dieſem Unweſen will man 
wohl durch die obenbezeichnete Maßregel auf die Spur kommen. 

(N. Pr. Z.) 

Frankfurt, 5. Juni. [Die Beſchlagnahme der vorgeſtri⸗ 
gen Nummer des Journals „l' Europe“] iſt wegen eines Ar⸗ 
tikels aus und über Hannover erfolgt. Wie verlautet, habe der Mi: 
niſter des Innern verſchaͤrfte Weiſungen wegen der Beſprechung der in 
den annectirten Ländern auftretenden Renitenzen in der Preſſe erlaſſen. 
Speciell ſollen die Polizeibehörden dieſer Länder ſelbſt angewieſen fein, 
nicht zu dulden, daß die Vorkommniſſe in Hannover zur Aufregung 
der ruhigen Bewohner der übrigen neuen Provinzen von der Preſſe 
benutzt würden. Was die „Europe“ betrifft, ſo kenne ich zwar den 
beſchuldigten Artikel nicht, allein ich glaube auch nicht, daß die Sach⸗ 
ſenhäuſer ihn oder ähnliche deſſelben Journals geleſen haben. Es 
dürfte bei der Maßregel mithin weniger auf den Schutz unſerer eigenen 
Landsleute gegen Beunruhigung abgeſehen ſein, als darauf, dem Aus⸗ 
lande die Thatſachen und die durch ſie hervorgerufenen Stimmungen zu 
verbergen. (B.⸗ u. H. ⸗3.) 

Darmſtadt, 3. Juni. [Die zweite Kammer] trat heute in 
die Berathung des Antrages der Abgg. Goldmann und Gen. in Be⸗ 
treff der Ausdehnung des norddeutſchen Bundes auf Süd⸗ 
deutſchland, beziehungsweiſe Eintritt des Großherzogthums in den 
norddeutſchen Bund. Im Ausſchuß waren die Anſichten ſehr abweichend 
geweſen und ſind in Folge deſſen verſchiedene Anträge geſtellt worden. 
Zwei Mitglieder empfehlen den Antrag von Goldmann, zwei andere 
wollen die Regierung erſucht haben, ſofort in Ausführung des Art. 4 
des Prager Friedens eine Verbindung der Südſtaaten mit dem Nord⸗ 
bunde zu erſtreben und, falls dies reſultatlos bliebe, mit dem Präfivium 
des Nordbundes über die Her ellung eines ſolchen Anſchluſſes des Große 
herzogthums bezüglich der Provinzen Starkenburg und Rheinheſſen in 
Unterhandlung zu treten. Von zwei Mitgliedern, unter ihnen der Be⸗ 
richterſtatter Abg. Wernherr, wird ferner beantragt: 

Die Regierung dringend aufzufordern: 1) ſofort in Verhandlungen zu 
treten mit der Krone Preußen und den ſüddeutſchen Staaten, um die Ber 
ziehungen der ſüddeutſchen Staaten zu dem norddeutſchen Bunde in Gemäß: 
beit des Art. 79 der Bundesacte auf der Grundlage ihrer Vereinigung zu 
einem ganz Deutſchland umfaſſenden Bunde zu regeln; 2) ſollten dieſe Bemühun⸗ 
gen je s und hoffnungslos ſich erweiſen, mindeſtens innerhalb Jahresfriſt bei 
dem Präſidium des norddeutſchen Bundes den Eintritt des Großherzogthums, 
ſei es auch allein ohne die anderen e Staaten, in den norddeutſchen 
Bund zu beantragen, wie ſolches in Alinea 2 des Art. 79 der norddeutſchen 
Bundesacte vorgeſehen iſt; 3) bis zur Erlangung dieſes Ziels der Einheit 
der Verwaltung, der Beſteuerung, der Juſtiz, des Rechtsſyſtems und der 
Verkehrsverhältniſſe zwiſchen unſeren Landen jenſeits und dieſſeits des Mains 
in jeder Weiſe zu 9 

Im Laufe der Debatte, an der ſich, dem „Frkf. J.“ zufolge, die 
Abgg. Hallwachs, Zentgraff, Seitz, Goldmann, Dumont und Metz 
betheiligten, wird von dem Abg. Dumont noch folgender Antrag geſtellt: 

Die Kammer wolle ihre Anſicht dahin ausſprechen: 1) Daß eine Neu⸗ 


err 


0 
Regierungen zu treten und ſich mit Preußen über {de bundesſtaatl 
Halgung zu benehmen; jedenfalls, inſolange letztere nicht ermöglicht ſein = 
neben einer gemeinſchaftlichen militäriſchen Organiſation das nationale 
für die Handels⸗ und Verkehrsintereſſen zwiſchen den getrennten Theilen fort⸗ 
dauernd zu erhalten. 

Metz provocirte auf eine Erklärung des Regierungs⸗Commiſſars über 
die vorliegenden Anträge, worauf in Abweſenheit des Miniſters Herrn 
v. Dalwigk Legationsrath Neidthardt eine längere Erklärung verlas, 


zufolge deren die großherzogliche Regierung es zur Zeit nicht für opportun | 
halte, den Eintritt in den norddeutſchen Bund anzuſtreben. Metz vers 


theidigte die norddeutſche Bundesverfaſſung gegen verſchiedene Angriffe. 
Er gebe zu, daß die norddeutſche Bundesacte ihre bedeutenden Mängel 


aufweiſe, deren Ausmerzung er von Herzen wünſche, allein jo ſchlechet 


ſei de nicht, wie man fie darzuſtellen verſucht habe. Dumont habe 
einen fpöttiichen Vergleich zwiſchen dem norddeutſchen Normalbudget und 
den heſfiſchen fixen Etats gezogen, aber er verweiſe darauf, daß in un⸗ 
ſerem Staate Gelder eingenommen würden, über deren Verwendung 
den Ständen keine Rechenſchaft abgelegt würde. Mit dem Jahre 1871 
werde übrigens in dem norddeutſchen Bunde das jetzige Normalbudget 
ſchwinden. Der Redner ſchließt mit dem Hinweis auf die Nothwendig⸗ 
keit, in den norddeutſchen Bund einzutreten, um im Vereine mit den 
Geſinnungsgenoſſen im dortigen Parlament für die Freiheit kämpfen zu 
können. Die Debatte wird alsdann auf morgen vertagt. 


— -¼-— —᷑ —— —— 
Erlangen, 3. Juni. [Univerſität.] Am 1. d. ſtarb Dr. von 
Staudt, Profeſſor der Mathematik an der hieſigen Univerſität. 


2 Breßlau, 5. Juni. [Schwurgericht.] Vertreter der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft: Gerichts⸗Aſſeſſor Klettke. Bertbeip B Rechtsanwalt Peter ſen. 
erſt erſchien unter der Anklage der vorſätzlichen er * 
den Tod zur Folge hatte, der Dienſtknecht Ste Gar erlich aus J 
chönau. Die Anklage lautete: Am 19. Deze v. J. hatten die Knechte 
Kauf Becker, Auguft Wagner und die 
auf dem inium W 


and 


1628 


20, bon 60-70 Jahren 25, von 70-80 Jahren 19, von 80-90] ſchaͤftslos. Nationalanleibe 55%, Crebit-Actien 177, 25, 1860er Zone 71%, 
7, von 90—100 Jahren 1, Summa 389 Petſonen. Steuerfreie Anleihe 49%,,, Staatsbahn 218, 50, Amerikaner 77% 

Wien, 6. Juni. e Wenig Geſchaft; feſt. Creditackien 185, 10. 

860er Lo 1 oje 77, 20. Staats⸗ 


Hieb . der — che. ent . — rg mie gi mit 2 Telegraphiſche Witterungsberichte vom 6. Juni. Norbahn 165, ©: — oſe 88, 60. 
neuen eiſernen aufel, auf der e eine ſcharfe e e, 1, 20. i 236, 75. i —, —. 1 
auf den erlanien 105 und zerbrach ihm den Peitſchenſtecken. Oberauf e- 8 O Baromet. Therm. — *. . Allgemeine — —,. —. * EE ng 
riethen fie miteinander in das Handgemenge und fielen in den Graben. Mit A rt zariſer] Neaum. Risen Himmels⸗Anſicht. Hamburg, 6. Juni, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Fonds feſt. Valuten höher. 
ilfe zweier Männer, welche herbeieilten, wurden fie auseinandergebracht. — 1. r ONE | 00 Hamburger Staats⸗Prämien⸗Anleihe 89%. — Schluß⸗Courſe: National⸗ 
er za te ſoll jedoch noch nicht befriedigt geweſen fein, ſondern mit der 6 Memel 335,8 9,1 ISW., ſtark. Trübe. Anleihe 56%. Oeſterr. Credit⸗Actien 75%. Oeſterr. 1860er Looſe 71%. 
Schaufel, welche Wagener weggeworfen, dieſen 5 über den Kopf geſchlagen 7 Königsberg 336,5 13,0 SW., ſtark. Wolkig. Mexicaner —. Vereinsbank 110. Norddeutſche Bank 119%. Rheiniſche 
haben, daß ſein Geſicht ſofort mit Blut überrann und er felt taumelnd 6 Stettin 336,9 | 11,8 SW., mäßig. Wolkig. Bahn 116%. Nordbahn 91%. Altona⸗Kiel —. Finnländ. Anleihe 82. 
hinfiel. Als Wagner dalag, ſoll ihm der Angeklagte noch einige Hiebe mit. — Ratibor 331,1: | 10,0 S., ſchwach. Heiter. 1864er Rufj. Prämien⸗Anleihe 90. 1866er Ruff. Prämien ⸗ Anleihe 34%. 
der Schaufel verſetzt haben. Wagner wurde in das Hoſpital der barmherzi⸗— Münſter „ 12,0 W., ſchw. Heiter. Gproc. Verein. Staaten⸗Anleihe pr. 1882 70%. Disconto 1% pCt. 
gen Brüder gebracht, ſtarb aber am 11. Januar d. J. daſelbſt. Die Section — Trier 1,9 | 10,4 SL. ſchw. Bedeckt, Nebel. Hamburg, 6. Juni, Nachm. 2 Uhr 30 M. [Getreidemarkt.] Weizen 
wurde von dem Kreisphyſikus Dr. Friedberg und von dem Kreiswund⸗“ — Flensburg 335,0 11,2 [SW., lebhaft. Bezogen. und Roggen loeo matt, nur zu niedrigeren Preiſen verkäuflich. Weizen 
7 Paris — Fr pätere Termine höher. Pr. Juni 5400 Pfd. netto 162 Bancothaler Br., 


ſingfors = * 73 chend. Pr. Juni 5000 Pfd. Brutto 109 Br., 108 Gd., pr. Juli⸗Auguſt 99 
eter Murg 333,7 9,5 SW, ſtark. Bewölkt. Es und 6: Salkt, 77 ae Io Zi pe, Oben . 
= 8 = piritus matt und geii 08, Kaffee und Zin igſt. — en⸗ 
9,0 [WSW., ſchw. Bewölkt, geſt. Regen.] wetter. 0 

3 IND., ſchw. 2 Liverpool, 6. Juni, Mittags. Baumwolle: 10,000 Ballen Umfag. Rubis 
—— I ger Markt. Middling Amerikaniſche 114, middling Orleans 11, fair Dhollerah 


= TE ) 
— == 328,9 2, [N., ſchwach. Bedeckt, Regen. 161 Gd., pr. Juli⸗Auguſt 152 Br., 151 Gd. Roggen auf Termine wei⸗ 
8 


braucht worden ſei. Indeſſen fand dieſe Behauptung in den Ausſagen der Meteorologiſche Beobachtungen. 9%, good middling fair Dhollerah 9, müddling Shollerah 8%, Bengal 7%, 

bernommenen Zeugen, namentlich des vor ſeinem Tode noch vernommenen] Ze Perg 1 a a ya "a good fair Bengal 8%, ſeit März ſchwimmend 7%, Fully fair new Dholler 

W . der mündlichen Verhandlung bei feinen früher] W use der Sinien, vie Tempera- ſunpe- e Wetten —, Domra —, New Oomra 9%, Pernam —. 

geo e or . — In a 1 I Ae ole tur der Luft nach Neaumur. | rometer. ratur. tärte. Ei 8 6. Zuni. Petroleum, raff. Type, weiß, flau, 41 Francs 
. der Körperverletzung eingetreten ſein ſollte, dieſelbe zu einer mit wenigſtens] Breslau, 6. Juni 10 U. Ab.] 330,85 16,0% ©. 2. Trübe. aris, 6. Juni, Nachmittag 3% Uhr. Rübzl pr. Juni 89, 50, pr. Juli⸗ 

10 Jahren Zuchthaus bedrohten afbaren Handlung ſtempelte, ſuchte der 7. Juni 6 U. Mrg.] 330,33 16,7 | SW. 1. Trübe. Auguſt 90, a pr. Be each 91, 50 5 pr. Juni 620 


vr. Juli⸗Auguſt 70, 90. Spiritus pr. Juni 59, 60. h 
FBFEFLIUMENT. VIETEN IE DETTHEIE UGLAPEE HirLnENn Ar FL Amnesie ur Der 
Berliner Börse vom 6. Juni 1867. 


Breslau, 7. Juni. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 16 F. 3 3. U.⸗P. 2 F. 7 3. 
Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 


der Herr General⸗Superintendent die Weihe vollzieht. 


Breslau, 7. Juni. Angekommen: Se. Excellenz Graf Eberhard zu 
nn 1 Wirkl. Geh. Rath, zweiter Ober⸗Jäger⸗ 
meiſter, Generals Major und Präſident des Herrenhauſes, aus Kreppelhof. 
Se. Excellenz von Elsner, Staats⸗Miniſter a. D. und Rittergutsbeſitzer, aus 
Nieder⸗Adelsdorf. 

Geſtohlen wurden: Weidenſtraße Nr. 2 4 leinene Mannshemden und 

2 Handtücher; Katharinenſtraße Nr. 3 eine Schornſteinthür von Eiſen, circa 
2 Fuß hoch und 1% Fuß breit; Kloſterſtraße Nr. 2 ein Paar Militär⸗Reit⸗ 
holen mit Lederbeſaß, 1 Poſtillon⸗Jacke, 1 Taſchentuch und mehrere kleine Ge⸗ 
genſtände, als: Kamm Spiegel ꝛc. Mee Nr. 25 ein Käſtchen von Holz, 
in welchem fich feine Seife, Pomade, verſchiedene Karten und Notizen befan⸗ 

den; Matthiasſtraße 17 (ruſſiſcher Kaiſer) 1 blauer Tuchmantel mit blau⸗ und 


tende Verluſte. Mehmed⸗Paſcha iſt in der Provinz Apokoronos von) 4 Breslau, 7. Juni. Wie zeitüber, ſo beitand auch a 
den Inſurgenten umzingelt und vom Meere abgeſchnitten. Der Zuzug] Markte die Zufuhr iR aus gallziſchen Waaxen, die ne der 2 
von Freiwilligen hat neuerdings wieder begonnen. durch Beiſaz fremder Sämereien verunreinigt find, obwohl mitunter feine 
8 ih rien rinnen auch a 1 werden. 
Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. Beizen behielt ma timmung, und ſchleſiſcher weiber 
Paris, 6, Juni, Nachm. 3 Uhr. Ziemlich günftige Stimmung. Gonfots 90 bis 106 Spr., geiber 0.105 o. 9 5 ee 
M he > Rouen Te A 

; 8 feinfie en über Notiz bezahlt. — Roggen fe er Waare 
70, 40—70, 50. Italieniſche 5% Rente 52, 37%. 3% Spanier —. 1% lich, — 15 ad = 2 Aa e su bedingen, 
l N i — Gerſte behauptet, pr. n i h 52— 

395, —. Lombard. Eiſenbahn⸗Actien 405, —. Oeſterreich. rn bon 1865 a 3 en ub che . Sale zu, 225 50 Pfd. 

aris, 6. Juni, Nam, [Pankausweis] Vermehrt: Paarvorrath Neat che „ 8 Nen ee 1 

} . 4 ezahlt. — Erbſen in grauer Waare ohne Beachtung. — Wick 
um 28%, 22528, 50 der Privaten um 5%, Mill. Fred, Vermindert: Nor * Umſaß. — Für Oelſaaten blieben Preiſe nominell. . Zupinen 


ieraus, daß der Hofpitalbrand eingetreten ſei und den Tod zur Fol bt 
ji babe. br. 885050 beftätigte we auf bi betreffende Aang daf bas in Paris, 7. Juni. In der Allee nahe Longchamps wurde ein Pi- Fonds- und Geld-Oonrse, Eissnbahn Stamm-Astien 
dem Bericht erwähnte Fröſteln ein Symptom des Hofpitalbrandes jei; va|folenihuß abgefeuert, während die Monarchen unrüberfuhren. Der | Freiw. Ataats-Aut, aim o 5, ade von n Mac 
25 1 e Beten gemeldet werde, ſei es nicht gerecht⸗ Kaiſer, der Ezar und die Großfürſten waren im erſten Wagen, der 0 150% , I be a ER Masteicbl . J 4% 8 
ertigt, den Hofpitalbrand zu conſtattren. , ö König von Preußen folgte. Der Thäter wurde von herzueilenden| dite 2 Amsterd.-Rottd. | 7 4 7% B. 
Bertheidiger hielt indeſſen d t, d Ca 8 zw 2 dito 185414112198 da A4 a. 
den Tode de Belepien und a Saag mit 5 Shane undes Alb als Bürgern ergriffen und den Hundertgarden übergeben; er foll ein Pole dito ne Berfin-Anhalk. 18 1 N 101 2 
} nicht nachgewieſen angenommen werden müſſe, weil die Sachverſtändigen die|Tein, doch iſt es ungewiß. In Paris berrſcht die größte Beftürzung.| dito 18571414198 bz. F . 
5 Sachlage erſt eiwa 3 Wochen nach dem erfolgten Schlage hätten beurtheilen (Wolff's T. B.) —— a — — Berlin-Hamburg. 8 1 je Ian. 
1 — 2 und fi im Weſentlichen auf den Bericht des Dr. Paul hätten ſtüzen Paris, 6. Junl. Se. Majeſtät der König von Preußen hat nach Rennt, A2 dg inf . be. Berimgtecim | 88% f be 
4 m Uebrigen baute der Vertheidiger auf dem durch die mündliche Ber⸗ gläclich erfolgter Ankunft geftern Nachmittag um 5 Uhr den Pavillon | Berliner Stacr-Obiig u , eee eld. , | Is a [136 b. 
Handlung nachgewieſenen Umſtande, daß der Verſtorbene kurz vor dem erhalte | Marfan in den Tuilerien mit Allerhöchſtſeinem Gefolge bezogen. Um She ln b ede inden J % | 9 f 1148 da. u. B 
nen Schlage den Angeklagten gepackt hatte, den Nachweis der ſeitens des 7% Uhr fand zu Ehren Sr. Majeſtät ein großes Galladiner von 120 [ JPosensche...... 1 Posel-Oderberg. — a 5 20 7 be. 
Lttzteren 3 1 . müſſe reine Nothwehr ange: Gedecken in den Tuilerien ſtatt. Heute Früh um 8% Uhr erwarteten 3) Ai n K- ‚di a H Is 3 
= E * — 
Aber nie Grengen ber Wertbeigung Dinaußgegangen ̃— Dinifer Rouber, Forcabe ß ̃7i l.. ... 
& mm des Vertheidigers wurden hierauf gerichtete Zuſatz⸗ 5 Se. 3 ee, — de l'Empereur am großen | 5 Pommersche. .. i 18 e Tee 20 — 1 Babe 
ragen geſtel ngange in die Ausſtellung. erhoͤchſtderſelbe gelangte, von dem Z ( Preussische. . 4 % @ n 85 128 ba 
10 “er en ed 8 der Sa der eit für | Botſchafter Grafen Goltz begleitet, etwas nach 9 Uhr im Ausſtellungs⸗ 3 e BB Neisserierer. |Bfhs | — |4 % B | 
%%ꝙ%éC%/ %% ²⁵D RD _ Nena äcklm [ch 1 Kirn 
gellagten Nothwehr vorgelegen. Die hierauf von dem Staatsanwalt ſelbſt[ Geheimen Rath Herzog geführt, zunächſt den Oberbau der Maſchinen⸗ | ind; 3. C. elch brech. . 1% | 12 05 iR 
beantragte Freiſprechung wurde von dem Gerichtshofe erkannt. gallerie, ſodann durch den großen ſchleſiſchen Marmorpavillon die Ts jandische Fonds- dito G. .: dun 12 [3141165 52. 
en 8 eee eee 295 im preußiſche Ausſtellung, von wo Ercurſionen in faſt alle Theile des Oosters. Meals f bi. „ 
ut: die Tagearbeſter Carl Heinrich Au ut Janſck . Palastes erfolgten. dito Teta 37 4 ba. 975 —.— Hin 1 5 alas 
ohann Auguft Brachmann aus Strehlitz, Carl August Heinrich Gott⸗ Um 2 Uhr iſt große Revue zu Ehren Sr. Majeſtät und des = wen be 42 l. Sderaf St-Prl — — |5 % . 
Br — die Zimmermann Carl und Johanna Heinxich'ſchen Eheleute 7 von Rußland im Bois de Boulogne. (Tel. Dep. d. „Staatsanz.“) 1 Seed 1 e 
aus Oels. > N aris, 6. Juni. um 1 Uhr Nachmittag begab ſich der Kaiſer, Rar, Ful Anl. 18916 S %% abein Nabebahn — | 0 |4 seh ba. 
00 la in Bud lh rden dd Se Wente dee e een begleitet vom General Rolin nach dem Elyſée, um den Kaiſer von dis De ai ber. G I66 9 5. Tage e [= |en 55 B. 
meinſchaft mit Jänſch und Gottſchalk entwendete er mittelſt Einbruchs in das Rußland uur Revue abzuholen. um 1 Uhr 5 Minuten verließ der Pe 8e g . % . eee. 
ö Badhaus feines früheren Dienftherrn in der Nacht vom 9. zum 10. Februar | König von Preußen mit der Frau Kronprinzeſſin die Tuilerien. Die 4% 1 ir. 61% Bank- und Industria · Papiere. 
d. J. 3 Säcke Mehl im Werthe bon ca. 23 Thlr. Mehl iſ jedoch bekanntlich Suite des Königs befand ſich im zweiten, folgenden Wagen. Die | Kurhos. 40 ag n — 40, Berl. Kassen- V. 84 [12 4 116846 8. 
| ein ſehr aden e eee denn ab be 2 bei dem | Hohen Herrſchaften fuhren ſämmtlich in offenen Wagen. Hundert⸗Garden] Kmenikan. 8. Aab g. 4 85 Be 1178. 4 
1 aten Auch A und inen Me pure Nee n bildeten die Escorten der Maſeſtäten. Das Rendezvous war am nörd-!  Einenbahn-Prioritäts-Aotien. |Danziger Bank .| % 4 1 @. 
N Wohn Ab der wegen Hehlerei angeklagten Heinrich ſchen Eheleute in Oels lichen Gitter des Bois de Boulogne, wo die Monarchen und deren Weg teehe. 1g 8. Geraer Bank. 1% Ti 104%, ba | 
| führten, in welcher das geſtohlene Mehl auf dem Boden verſteckt war. Suite um 1% Uhr zu Pferde fliegen. dito I. arge B. I ie 10 ber m 
ia änſch, der natürlich wie die Uebrigen leugnete, wurde indeſſen gerade Paris, 6. Juni. Um 2 Uhr Nachmittags beſtiegen der Kaiſer] an unn. ß . Gamb. Nordd.B.| 9 17% @ 
diaurch feine Bemühungen, feine Schuld zu verdunkeln, überführt. Als man ; a de 10 609 Voreins-B.| 810% io, 111 B. 
nämlich bei ihm unvermuthet während feiner Gefängnißhaft eine Repſſion hielt Napoleon ſowie der König von Preußen und der Kaiſer von Rußland! dito A Königsberger B.| 6% % 4 114 0. 
fand man mehrere mit Bleiſtift geſchriebene, an ſeine Geliebte, Namens Seelig, im Bois de Boulogne die bereit gehaltenen Pferde und begaben ſich zu dito m4 44. 2 1 * 2 I 1 
erichtete ple in welchen er um Beſchaffung von Zeugen bittet, welche den in Parade aufgeftellten Truppen. Das Abreiten der Fronte nahm] 0 1. IA l K. Posener Bank... 10 — de bz 
Befunden ollen, daß er in der Nacht des Diebstahls anderwärts geweſen ſei.] Dreiviertelſtunden in Anſpruch. Die Kaiſerin ſowie die Kronprinzeſſin „ dito em . . derne dan „ e e 
ae ter e Dex Golden in beſerbern ar 3 5 ve m aten von Preußen und die Prinzeſſin Ludwig von Heſſen wohnten der Revue] e m Em 814% ba. Wan . eee 90 etw. ba. 
Verhandlung erſchien eine ganz ertlediiche nzahl bon Zeugen für 1 auf einer Tribüne bei. Der Kronprinz von Preußen befand ſich in Ga Ludwig... . on 
Hauptete Alibi. Indeſſen ſollten diefe Bemühungen fruchtlos fein, denn die der Suite der Monarchen. Der Vorbeimarſch der Truppen, welche] Niederscht-Märk... t [894 ba Se e r 
Zeugen waren offenbar nicht hinreichend inftruiıt und verwickelten ſich in er⸗ den Kaiſer mit lautem Hochrufen begrüßten, begann um 2% Uhr. 2 F Darmstädter „ % „ % ses. 
Aue Widerſprüche, jo daß von ihrer Glaubwürdigkeit keine Rede ſein] Eine ungeheure Menſchenmaſſe hatte ſich zu dem militäriſchen Schau⸗ a n , — d nn Dive. Com- Au. 6 | 8 a lea d 

e. 8 iele eingefunden Gene e e Genfer Credb.-A.| — 0 29 etw. % b. u. G. 

1 Die drei Diebe wurden ſchuldig befunden, Jänſch zu 3 Jahren, Brach⸗ ſpie Se 5 l 2 Leipei e 85% ba 
mann und Gottſchalk zu je 15 uchthaus, die PR Koeln London, 6. Juni. Die Rinderpeſt ift weſentlich im Abnehmen! 4% ci. e elan Fa Ken 85 
da ſie ein ausreichendes Geſtändniß ablegten, obne W . der begriffen. . n 1 77 N. 
Geſchworenen, zu je ein Monat Gefängniß und einjähriger Ehrenentziehung“ Riga, 6. Juni. Der König von Griechenland ift heute Abend auff ao F..... 408% 8. Schl. Bank.-Ver.| ß 7% 4 file, ba. a. @, 

verurtheilt. E l einem ruſſiſchen Kriegsschiffe in Dünamünde angelangt, woſelbſt er von en 4 — 
— Breslau, 7, Juni. e den n doc 8 Morgen in der 8. Stunde] dem Generalgouverneur begrüßt wurde. Der König. wird auf einem * rn =” be. Minerva > ...; N 1 
CCC 0 Seife rher forfegen und fh dann mitef Gpira |Heninurunc.iehne en — 1° ec] 9% ve 
md dabei in Brand gerathen war. Die Gefahr wurde indeſſen bald befeitigt, zuges nach Petersburg begeben. i N „Wechsel - Course, 

*, [Die Einweihung der neuen Herberge zur Heimathſ]] Athen, 1. Juni. Omer⸗ Paſcha iſt auch in dem öſtlichen Theile tee Pan Ft 105 112% pm Leipaig 100 Tn. 18 Toon or 
Heilige Geififtraße 18, ſoll den zweiten Pfingſttag Nachm. 4 Uhr ſtatt⸗ der Inſel zurückgeſchlagen worden und hat ſich bis in die Nähe der Hamburg 309 . . 180g ba. „do ao Ruh a . 
finden. Bei der kirchlichen Feier in der St. Bernhardin⸗Kirche wird Feſtung Candia zurückziehen müflen, woſelbſt er von Koroneos ange⸗ London 1 Lt. 3 M. 6. 22 ba. Petersburg 100 S.- R. J Wee i ba, 
| Paſlor Weikert aus Siegersdorf predigen, Paſtor v. Colln den Be⸗ [griffen und zurückgedrängt wurde. Reſchid⸗Paſcha, welcher zur Unter⸗ Wien 280 E Bm br. n 

berfeldherrn herbeieilte, erlitt durch Petropolakis beden⸗ dio, 2 K 80 be. Bremen 100 Thir. Gold zn * 

richt halten. Dann ziehen die Feflgenoffen in das Haus, in deſſen Saale] ſtützung des O ‚ hir. Goid|8 Tic, de. 
| 
| 
| 


weiß carrirtem Futter; Junkernſtraße Nr. 11 eine kleine Quantität Wolle; |tenumlauf um 28, Portefeuille um 56, Vorſchüſſe auf Werthpapiere um % 1 
Ring Nr. 18 5 Zuche Wolle im Gewicht von 192 Pfund, gez. Klein⸗ Millionen Francs. Das en des Staatsſchatzes iſt unverändert geblieben. ie Bodden File wache. es [a lein esche t, Sgr. — le⸗ ; 
Kloden Nr. 9. London, 6. Juni, Nachm. 4 Uhr. Schluß⸗Courſe: Conſols 947 — RN 0 et. — Rapskuchen 
2 Verloren wurden: 2 Invaliden⸗Penſtons⸗Qufttungsbücher, das eine auf 1% Spanier 35. Italien. öproc. Rente 52. Lombarden 16%. Mericaner et, 1 San 6 RE 
Anton Tiſcher, das andere auf Chriſtian Quickert lautend; eine Cigarrentaſche | 17._Sproc. Ruſſen 88. Neue Ruſſen 87. Ruff. PrömiensAnleipe von 1864 —, — — Serbe S. 
von rothbraunem Juchtenleder mit N Schloß und goldenem Rande; Ruff. Prämien-Anleihe von 1866 —. Silber 60%. Türkiſche Anleihe 1865 Weißer Weizen 90—98—107 Bohnen 2. Ar 75.— 
ceein grünſeidener Regenſchirm mit Holzgriff; ein kleines Opernglas und eine —. Gproc. Verein. St. Anleihe pr. 1882 72%. Kabieres Wetter. Gelber Weizen 90 —98—104 Sgr. pr. Sack d 10 
kleine Haarbürfte, 2 Geſindedienſtbücher, das eine auf Anna Kuras, das an⸗ Aus Newyork wird pr. atlant. Kabel gemeldet, daß der Dampfer „Baltic“ Roggen 73—80—85 Schlag⸗Leinſaat . . . 175—195—210 
dere auf Marie Möbert lautend. geſtern daſelbſt angekommen iſt. A 54—56—61 8 1 180 —193—205 
* Gefunden wurden: 3 auf den 1 — eg Schubert lautende ondon, 6. Juni, Abds. [Bank⸗Aus weis.] Notenumlauf 23,178,990 Sort RE . . . 833—36—89 Winter⸗Rübſen 167—177—190 
Sſchriftſtücke; ein Schuhmacher⸗Stahl mit ſchwarzlackirtem Holzgriff; ein mit (Zunahme 250, I Baarborrath 20,954,326 (Zunahme 537,048), Notenreſerve en ER 64—69—74 Sommer:Rübjen.... 150—160—170 
dem Namen „Stoll“ bezeichnetes Schreib⸗Schulheft. 11,627,090 (Zunahme 268,495) Pfd. St. d ict a 52—55—58 Leindotter 140 —145—162 
8 [Auffinden einer Kindesleiche.] In der Nacht vom 5. zum 6. d. M. Frankfurt a. M., 6. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Schluß⸗ Kleeſaat ſchwacher Umſatz, rothe 12—15 Thlr., hochfeine über Notiz, 
wurde beim Ausräumen der Düngergrube in Nr. 13 der Kirchſtraße der[Courſe: Wiener Wechſel 941. Finn nleihe —. Neue Finnländ. weiße 12—25 Thlr., hochfeine über Notiz pr. Etr 


land. & 5 
4% Pfandbriefe —. 6 Verein. Staaten⸗Anleihe 1882 77%, Det. Bank⸗ Thymothee ohne Handel, 9—10½ Thlr. pr. Err. 5 
antheile 689. Oeſterr. Credit⸗Actien 176. Darmſtädter Bank⸗Actien 2074. Kartoffeln pr. Sad a 150 Pfd. Netto 34—44 Sgr. Metze 2— 2, Sar. 
85 — 1 an Be gr een ei % berhemden, & 25 Sgr., 1 Thir., 1%, 2 und 2% Thlr ri 
* . n 2 B. ’ . 7 . 1 
eee 161% Hache Ludwigsbahn — 8 M. Naſchkow, Leinwandhandlung, Schmiedebrücke Nr. 10. 


Beitel-bant —, Oeſterr. 5% fteuerfreie Anleihe 49%. 1854er Looſe 63%. . a 
Bofe 5 54 Oberhemden d S e n ar Parse 


8 h 0 t ert zu herabgeſetzten Preiſen 
Looſe 54%. 5% öſterreich. Anieibe von 1859 —. Oeſterr. National⸗Anleihe] die Wäſchefabrik von L. Seidenberg ee 12 
5570. 5% Metalliques — 4%% Metall, 42, Barieriihe Prämien⸗Anleihe f : 5474 
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dert, nur öſterr. Creditactien 168: \ Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein, ; 
Frankfurt a. M., 6. Juni, Abends. [Gffecten:Societät.] Ger i Druck bon Grab, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 


Leichnam eines neugeborenen Kindes aufgefunden. 
si Selbftmord.) Am 6. d. Mts. Nachmittags machte der 75 Jahre alte 
phenſionirte Nachtwächter S. deſſen Verhalten in e Zeit auf eine 
Leingetretene Geiſtesſtörung hindeutete, N Leben durch Erhängen in ſeiner 
im Seitenheutel belegenen Wohnung ein Ende. h (rmdbl) 
. [Mortalitätsliſte.] In der Zeit vom 3. bis 30. Mai d. J. find 
pbierorts incl. 22 todtgeborener Kinder als geſtorben polizeilich angemeldet 
worden: 215 männliche und 174 weibliche, in Summa 389 5 Unter 
dieſen Nr 825 a. 8 10 8 16, 1 —— 0 61 b. Ben ui 
nach: unter r eheli „ unehe „ von 1—5 Jahren ehe 
unehelich 9, von 5 —10 Jahren 7, von et Ne 16, von 20-30 
ven 


Jahren 29, von 30 —40 Jahren 33, von 40— „von 50--60 
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